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Editorial

Das Thema „Theorie-/Praxis-Kopplung“ ist 
in aller Munde. In diesem Heft beschäftigen 
sich allein neun Beiträge damit. Die Stichwor-
te dazu sind z.B. Planung externer Praktika, 
Qualität der Praxisausbildung, evidenzbasier-
tes Arbeiten, Beleuchtung beruflicher Hand-
lungssituationen. Es werden berufspolitische 
Aspekte vorgestellt und ein Gastbeitrag aus 
dem Bereich des neuen dualen Hebammen-
studiums erweitert die Perspektiven. 

Für den Aufbau der Handlungskompetenz 
in den Therapieberufen (nicht nur im metho-
dischen Segment, sondern auch im Bereich 
der Begleitung der therapeutischen Bezie-
hungsgestaltung) stehen sich zwei Tendenzen 
gegenüber: die Position für eine ausgelagerte 
betriebliche und die in die Ausbildungsinstitu-
tion integrierte Therapieausbildung. Inwieweit 
sich über den Austausch der Argumente zu 
diesem Thema ein bestmöglicher Konsens fin-
den lässt, wird die Zukunft zeigen. 

Der zweite Teil der vorliegenden Therapie 
Lernen bietet Impulse zu Themen wie Online-
Lehren, Interdisziplinarität oder Transfer von 
Wissenschaft in die Praxis. Besonders hinwei-
sen möchten wir auf die Rubrik „Aktuelles und 
Kurzinfos“, denn hier befindet sich das Call für 
die Ausgabe der TL in 2022/23 mit dem ergän-
zenden Themenfeld: Ist therapeutische Bezie-
hung lehrbar und lernbar?

Sind Gesundheitsfachberufe in der Thera-
pie wirklich Therapieberufe und wenn ja, was 
zeichnet die therapeutische Handlungskom-
petenz aus und wie ist diese erlernbar? Das 
ist dieses Mal die zentrale Fragestellung. Aus 
unterschiedlichen Perspektiven erhalten Sie 
im Folgenden erste Antworten. 
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Vera Wanetschka
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oder inwieweit sind die Gesundheitsfachberufe in der Therapie Therapieberufe?

Theorie-/Praxis-Kopplung 

Zu 
welchem Typ 
tendiere ich als 
Therapeut*in?

▶ Eingeladen sind

▶ Kolleg*innen, die ihre Kompetenz in 
den Bereichen therapeutische Bezie-
hung und Rahmenbildung für individu-
elle Therapieschritte ausbauen möchten

▶ Lehrende, die den Bereich strukturiert und 
erlebnisorientiert in Unterrichtsseminaren 
weitergeben möchten

▶ Die Seminarreihe baut auf dem Lehrbuch „Der thera-
peutische Dialog“ von Vera Wanetschka auf. Das Buch 
wird den TN im Seminar zur Verfügung gestellt.

▶ Kosten und genaue Termine entnehmen Sie bitte der aus-
führlichen Beschreibung auf www.edition-harve.de. Hier ist 
auch der Vortrags-Film von der dbl-Tagung 2021 eingestellt, 
der einen Einblick in die Arbeit gewährt, sowie eine Leseprobe 
zum Buch.

Seminarreihe zum Thema: 
Therapeutische Beziehung lernen
5 Blockseminare an Wochenenden (Fr., Sa.)
zu Themen wie 

▶ systemische und personenzentrierte 
Gesprächsführung, 

▶ Rollenfi ndung, 
▶ Krisenbewältigung und 
▶ Umgang mit Abwehr in der Therapie

▶ erlebnisorientiertes Lernen auf der Grundlage von 
konstruktivistisch-systemischen, personenzent-
rierten und gestaltpädagogischen Annahmen

▶ vor jedem praxisorientierten Blockseminar eine 
Zoomsitzung zur theoretischen Vorbereitung

▶ Symposium vor geladenen Gästen - 
Vorstellen der Abschlussarbeiten

Edition HarVe
Bremen-Borgfeld

Seminarleiterin: Vera Wanetschka
Infos und Film: 

www.edition-harve.de
Anmeldung oder Fragen:
info@edition-harve.de

Therapeutische 

Beziehung

Eine Seminarreihe 

für die 

Gesundheitsfachberufe 

in der Therapie

Die Seminarreihe startet am 

29.+30. April 2022 und endet mit 

einem Symposium vor geladenen 

Gästen Anfang 2023
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Planung, 
Ausgestaltung & 
Evaluation externer 
Praktika 
in Bezug auf die Kompetenz-
entwicklung von Lernenden 
in der klinisch-praktischen 
Logopädieausbildung aus Sicht der 
Lehrenden

Svenja Antropow 
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Schlüsselwörter

Praktische Logopädieausbildung, 
externe Praktika, Kompetenzent-
wicklung, Kompetenzorientierung, 
quantitative Datenerhebung

Zusammenfassung

Wie sieht eine zeitgemäße Op-
timierung mittels aktueller Ent-
wicklungen im Bildungssystem via 
Kompetenz- und Versorgungsop-
timierungen in der klinisch-prakti-
schen Logopädieausbildung aus? 
Wie gelingen die Planung, Ausge-
staltung und Evaluation der kompe-
tenzorientierten praktischen Ausbil-
dung via externer Praktika? 

Dieser Beitrag stellt eine quan-
titative Masterarbeit vor, welche 
externe Praktika in Bezug auf die 
Kompetenzentwicklung von Ler-
nenden aus Sicht der Lehrenden 
untersucht. Fragen nach theoreti-
scher Planungsorientierung, Kom-
petenzauslagerung, Erfassung von 
Kompetenzentwicklungsprozessen 
und dem Beitrag externer Praktika 
wird nachgegangen.

Einleitung

Das Berufsbild der Logopädie 
unterliegt einem stetigen und ra-
piden Wissenszuwachs, was die 
vermehrte Auseinandersetzung 
mit „der Pluralität ihres fachlichen 
Wissens und seiner praktischen 
Handhabung“ (Baumgartner und 
Giel, 2000:285) nach sich zieht. 
Seit 2009 ist die allgegenwärtige 
Forderung, die klinisch-praktische 
Logopädieausbildung auf interna-
tional anerkanntes, akademisches 
Niveau anzuheben, in der Debatte 
der Berufsbildung im Bereich der 
Logopädie äußerst präsent. Neben 
dieser anhaltenden Forderung auf 
der Meta- und Meso-Ebene steigt 
die rasant zunehmende interne 
Professionalisierung durch erhöhte 
Anforderungen an Lernende und 
Lehrende innerhalb der praktischen 
und theoretischen Ausbildung. Wie 

und vor allem in welcher Form erler-
nen die Lernenden der Logopädie 
als werdende Logopädinnen und 
Logopäden die praktische Anwen-
dung ihres Wissens und welchen 
Rahmen bieten ihnen dafür die Leh-
renden?

Das in der Wirtschaftspädagogik 
gegenwärtige Konzept zur Lernort-
kooperation, wie es im dualen Sys-
tem der Berufsbildung angewandt 
wird, erfährt in der Ausbildung zum 
Logopäden keine Anwendung (No-
wojski, 2010). Die Lehranstalten so-
wie Berufsfachschulen (BFS) im Ge-
sundheitswesen schlagen seit jeher 
einen Weg ein, auf dem der Theorie-
Praxis-Transfer innerhalb von Prakti-
ka gewährleistet wird. Hier nimmt die 
Logopädie eine gesonderte Stellung 
ein, da die praktische Ausbildung 
beispielhaft neben den Professio-
nen der Pflege, der Physio- und der 
Ergotherapie innerhalb des Lernor-
tes Schule erfolgt (Nowojski, 2010). 
Dabei lassen die unklaren Vorgaben 
der Ausbildungs- und Prüfungsord-
nung für Logopäden (LogAPro) aus 
dem Jahr 1980 den BFS für Logo-
pädie offen, wie und in welcher Form 
mit der praktisch-therapeutischen 
Ausbildung der Lehrenden verfah-
ren wird.

„Das Fehlen diesbezüglicher 
Durchführungsbestimmungen hat 
zur Folge, dass es trotz des einheit-
lichen Curriculums zu recht unter-
schiedlichen Ausbildungsniveaus an 
den einzelnen Fachschulen kommt, 
die stark sowohl von der Initiative als 
auch der Qualifikation der dort täti-
gen Lehrlogopädinnen abhängen.“ 
(Bröckel, 2005:36) Auch Nowojski 
(2010:4) erklärt mit ihrer Diplom- 
arbeit, dass es durch die undeutli-
chen oder nicht vorhandenen Leit-
linien für die praktische Ausbildung 
der Logopädie „[…] zu einer Viel-
zahl von Ansätzen und zu deren 
Vermischungen in der Umsetzung“ 
komme. 

Die vorliegende Arbeit befasst 
sich durch den eben genannten 
Diskurs mit der quantitativen Erfas-
sung der Planung, Ausgestaltung 

und Evaluation von externen Prak-
tika in Bezug auf die Kompetenz-
entwicklung von Lernenden in der 
klinisch-praktischen Logopädieaus-
bildung aus Sicht der Lehrenden an 
allen BFS und Lehranstalten für Lo-
gopädie in Deutschland. Dabei wird 
den Fragen nachgegangen, welche 
theoretische Orientierung die Leh-
renden zur Planung externer Prak-
tika nutzen, welche Kompetenzen 
der Lernenden in die externen Prak-
tika ausgelagert werden und wie 
eine Erfassung des Kompetenz- 
entwicklungsprozesses der Ler-
nenden an den BFS für Logopädie 
erfolgt. Zudem wird ein Einblick 
darüber geboten, welchen Beitrag 
extern durchgeführte Praktika aus 
Sicht der Lehrenden zur Förderung 
der Kompetenzentwicklung für die 
weiteren Ausbildungsinhalte in der 
klinisch-praktischen Ausbildung 
leisten. 

Kompetenzerwerb in exter-
nen Praktika:

Praktika zeichnen sich, durch 
ihre berufsqualifizierenden und be-
rufsorientierenden Anteile mit der 
damit verbundenen Vermittlung 
von Anwendungskompetenzen 
aus (Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales et al., 2011). Diese 
Anwendungskompetenzen können 
im übertragenen Sinne als Erwerb 
von „klinisch-praktischen Kompe-
tenzen“ (dbl und dbs, 2013) in der 
logopädischen Ausbildung darge-
stellt werden. Das Grundsatzpapier 
des dbl und dbs (2013) erwähnt in 
den Standards für die klinisch-prak-
tische Ausbildung in der Logopädie 
eben für diese externen Praktika 
folgende Ziele:

1.  Kennenlernen von Arbeitsab-
läufen in Praxen und Kliniken,

2.  Arbeiten in einem Team sowie 
die

3.  Interaktion mit einer Vielzahl 
von Patienten und deren An-
gehörigen (dbl und dbs, 2013; 
Krüger et al., 2014).
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Eine Erweiterung kann durch Punkt 
4. anhand der Position des BDSL 
vorgenommen werden:

4.  „Anwenden der ersten Erfah-
rungen im Therapiekontext 
unter möglicher Rücksprache 
mit der Anleiterin“ (Krüger et 
al., 2014:19).

Eine konkretisierende Benennung, 
welche Kompetenzen die Lernenden 
in den externen Praktika in welchem 
Ausbildungsjahr erwerben sollen, 
wird nicht angegeben. Zudem ist kein 
Rückschluss darüber möglich, wel-
che Kompetenzen aus der internen 
praktischen Ausbildung mit steigen-
der Qualifikation anhand des Ausbil-
dungsstandes der Lernenden in die 
externen Praktika ausgelagert wer-
den. Lediglich stellen externe Praktika 
nach den Beschreibungen des BDSL 
durch Krüger et al. (2014:11), „[…] die 
Vertiefung fachlicher und therapeu-
tischer Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Kompetenzen“ dar. Dabei beziehen 
sich die Autoren auf die tabellarische 
Auflistung der Kompetenzbereiche 
des deutschen Qualifiaktionsrahmens 
(DQR) ohne weitere subjektivere Aus-
formulierungen. Krüger et al. (2014) 
betonen darüber hinaus, dass externe 
Praktika den Lernenden der Logopä-
die die Möglichkeit bieten, Gelerntes 
aktiv umsetzen zu können. Zudem sei 
„die Einbindung in ein entsprechendes 
Lernsystem, bestehend aus einem 
Netzwerk aus Lehrlogopäden, klini-
schen Logopädinnen und/oder nie-
dergelassenen Logopädinnen, aber 
auch Lernpartnern, (ist) zwingend 
notwendig“ (Krüger et al., 2014:11). 
Auch in der „Empfehlung zur Gestal-
tung externer Praktika im Rahmen der 
klinisch-praktischen Ausbildung zur 
Logopädin“ des dbl (2015), sind keine 
zu erwerbenden Kompetenzen oder 
präziseren Kompetenzbeschreibun-
gen genannt. Dies erscheint, neben 
dem in den letzten Jahren vollzogenen 
evidenzbasierten Aufbau der klinisch-
praktischen Ausbildung durch den 
BDSL, den dbl und den bds und den 
darin veröffentlichten definierten Kom-
petenzentwicklungen der Lernenden 
sowie dem Kompetenzprofil für die 
Logopädie, zunehmend kontrovers. 

Methodischer Zugang

Im Sinne der explorativen Da-
tenerfassung wurde das Messinst-
rument eines standardisierten On-
line-Fragebogens als quantitatives 
Erhebungsverfahren für die Studie 
ausgewählt. Ziel des Fragebogens 
war, die Evidenzen externer Praktika 
in der logopädischen Ausbildung un-
ter dem Aspekt der Kompetenzent-
wicklung von Lernenden aus Sicht 
der Lehrenden darzustellen. Die 
Teilnehmenden der Umfrage waren 
Lehrlogopädinnen und Lehrlogopä-
den. Die Umfrage wurde im Rahmen 
meiner Masterthesis im Bereich der 
Berufspädagogik deutschlandweit 
an allen BFS und Lehranstalten 
ohne grundständiges Studienan-
gebot mit der Universität Kassel 
durchgeführt. Die Befragung erfolgte 
anonym und ermöglichte keinerlei 
Zuordnung gemäß Art. 35 DSGVO. 
Die Durchführung des Fragebogens 
nahm im Durchschnitt eine Zeit von 
14 Minuten ein. Die Fragen wurden 
in Themenblöcke geordnet, sodass 
diese eine Zuteilung in die allgemei-
nen Fragestellungen, Planung exter-
ner Praktika, Kompetenzentwicklung 
(Theorie), Kompetenzentwicklung 
(Evaluation) sowie den Beitrag exter-
ner Praktika für weitere Ausbildungs-
inhalte und abschließende Fragen 
gegliedert waren. Die Berechnung 
des Stichprobenumfangs ließ erken-
nen, dass dieser mindestens n=80 
betragen musste, damit das Stich-
probenergebnis bei einer Grundge-
samtheit von 474 Elementen (Lehr-
logopädinnen und Lehrlogopäden 
mit Lehrauftrag an staatlichen oder 
privaten Berufsfachschulen für Lo-
gopädie) mit einem Konfidenzinter-
vall von 95% um nicht mehr als 10 

Prozentpunkte (Fehlerspanne) vom 
tatsächlichen Ergebnis der Grund-
gesamtheit abwich. Während der 
Phase der aktiven Rekrutierung vom 
05.10. bis zum 13.11.2020 wurden 
deutschlandweit an den staatlichen 
und privaten Berufsfachschulen für 
Logopädie, ohne primärqualifizieren-
des Logopädiestudium, akquirieren-
de Telefonate zur Studienteilnahme 
durchgeführt. Die Online-Umfrage 
wurde am 20.11.2020 geschlossen.

Datenauswertung

Im ersten Schritt der Datenanaly-
se wurden die Variablen der Fragen 
(F) einzeln betrachtet und bereinigt. 
Die Berechnung und Visualisierung 
der Datensätze wurden via IBM 
SPSS Statistics (SPSS) durchge-
führt. Neben der grafischen Darstel-
lung univariater Verteilungen sowie 
bivariater Zusammenhänge wurde 
zur Datenreduzierung und Struktu-
rierung im Rahmen dieser explora-
tiven Datenanalyse die explorative 
Faktorenanalyse („exploratory fac-
tor analysis“, EFA) als multivariates 
statistisches Auswertungsverfahren 
eingesetzt (Döring und Bortz, 2016). 
Im Sinne der EFA wurden kardi-
nalskalierte Variablen, welche dem 
intervallskalierten und dem verhält-
nisskalierten Skalenniveau unterlie-
gen, gemäß ihrer Interkorrelationen 
zu neuen übergeordneten bzw. ab-
strakteren Variablen, sogenannten 
Faktoren, gebündelt (Döring und 
Bortz, 2016:624). Dieses Vorgehen 
der EFA wurde für die Variablen der 
Fragen F9, F10 und F11, welche 
den Kompetenzerwerb im ersten, 
zweiten und dritten Ausbildungsjahr 
anhand personaler und aktivitätsbe-
zogener Kompetenzen, Fach- und 
Methodenkompetenz sowie sozial-
kommunikativer Kompetenzen wi-
derspiegeln, angewendet. Die neue 
Bündelung von Faktoren wird durch 
die Zusammensetzung aller Kompe-
tenzen einer Frage, d.h. eines Aus-
bildungsjahres, vorgenommen. So 
konnte eine hypothesengenerieren-
de Aussage darüber getroffen wer-
den, ob eine Abhängigkeit vom Aus-
bildungsstand des ersten, zweiten 

Ohne einheitliche Definition der 
Kompetenzentwicklung der Lernen-
den via externe Praktika, scheinen 
Vorgaben zum Stundenumfang 
(mind. 110), zu organisatorischen 
Regelungen, Anforderungen an 
die externen Einrichtungen sowie 
eine Überprüfung der erworbenen 
klinisch-praktischen Kompetenzen 
sehr diskutabel.
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oder dritten Ausbildungsjahres und 
der erwarteten Kompetenzentwick-
lung der Lernenden der Logopädie 
besteht (s. Abb. 1).

Teilnahme und Rückläufe

Nach der Schließung des Online-
Fragebogens „Kompetenzentwick-
lung externe Praktika Logopädieaus-
bildung“ am 20.11.2020 wurden 165 
Besucher und 85 Teilnehmer, welche 
die Umfrage begonnen haben, ge-
zählt. Der systematischen Datenein-
sicht der Stichprobenergebnisse, fol-
gend wurden 10 Teilnehmer aus der 
Studie ausgeschlossen, da diese nur 
die erste Frage (F1) beantwortet und 
danach die Online-Umfrage abge-
brochen hatten (n=75). Ein Teilneh-
mer wurde aufgrund eines fehlenden 
Quotierungsmerkmals von der Studie 
ausgeschlossen (n=74). Demnach 
sind 54 Fragebögen als abgeschlos-
sene Rückläufe zu werten, weitere 
20 Bögen wurden zur Teilauswer-
tung der statistischen Berechnung 
herangezogen. Fünf aller 79 bun-

desweiten BFS lehnten eine Teil-
nahme telefonisch oder per E-Mail 
ab. Zur statistischen Berechnung 
der Abschluss- und Beantwortungs-
quote wurden demnach nicht n=79, 
sondern n=75 BFS für Logopädie 
aktiv einbezogen. Die Berechnung 
der Abschlussquote setzte sich aus 
der Anzahl der beendeten Umfragen 
(54), geteilt durch die Anzahl der Be-
fragten, die die Umfrage begonnen 
und eine Teilauswertung ermöglicht 
hatten (74), zusammen. Nach dieser 
Berechnung liegt die Abschlussquo-
te bei 73% (54÷74×100=73%). 

Ergebnisse

Das grundlegende Ziel dieser 
Arbeit war die Nachweisbarkeit des 
Beitrags von extern durchgeführ-
ten Praktika aus Sicht der Lehren-
den zur Förderung der Kompeten-
zentwicklung bei Lernenden in der 
klinisch-praktischen Ausbildung zur 
Logopädin/ zum Logopäden. Dabei 
wurde versucht, die Struktur des 
zielorientierten Kompetenzerwerbs 

von externen Praktika anhand der 
Angaben der Lehrenden zu erken-
nen und den fehlenden empirischen 
Überprüfungen externer Praktika in 
der Ausbildung zur Logopädin/ zum 
Logopäden entgegenzuwirken. Zu-
sammengefasst ergaben sich fol-
gende Ergebnisse (s. Abb. 2).

Fazit und Ausblick

Der Ermöglichungsrahmen ex-
terner Praktika zur Kompetenzent-
wicklung und Kompetenzmessung 
benötigt einen hohen zeitlichen, 
räumlichen und personellen Auf-
wand, um den Lernenden der kli-
nisch-praktischen Ausbildung der 
Logopädie Bedingungen anbieten 
zu können, in denen Kompetenzen 
im Sinne eines dritten Lernortes von 
geeigneten Praktikumseinrichtun-
gen entstehen können. Auch Barth 
(2018) betont, dass der Nutzen einer 
veränderten Lernumgebung, wie der 
reellen Praktikumsstelle in Verbin-
dung mit der ausbildenden Einrich-
tung, nur dann als sinnhaft erachtet 

Abb. 1: Kompetenzerwerb im Praktikum (Faktorenanalyse) via Boxplot (eigene Darstellung, 2020) Die ersten Boxplots der jeweili-
gen Faktoren stellen das erste, die zweiten Boxplots das zweite und die dritten Boxplots das dritte Ausbildungsjahr dar
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Die Verbindung von Praxis 
und Theorie in der Therapieausbildung

Übungsheft Mundmotorik
20 Seiten, DIN A 5

Preis: 10er-Pack 15,00 Euro 
(nur im 10er-Pack erhältlich) zzgl. Versand

ISBN 978-3-941807-07-5
Direktbestellung beim Verlag
bestellung@edition-harve.de

Wanetschka, V. (2018) Band 2

Sherlock Holmes und Columbo in der logopädischen Therapie 
— Ein struktureller Weg von der Diagnose zum Therapieabschluss
Überarbeitete und erweiterte Auflage 2018

Der Band führt ein in die Denkweise induktiver und deduktiver Konstruktion von Therapie-
prozessen in der Logopädie. Es werden dabei die Grundlagen gesundheitswissenschaf-
licher Aspekte angesprochen und das Komponentenmodell der ICF (2005) als Leitmodell 
der Diagnose in den Blickwinkel gestellt. Bei der Therapieplanung und Evaluation werden 
konstruktivistische, humanistische und lerntheorethische Grundlagen beleuchtet. Der Band 
schließt ab mit zwei prototypischen Fallbeispielen.
DIN A 4, 128 Seiten ● ISBN 978-3-941807-05-1 ● 24,50 Euro
Direktbestellung beim Verlag: bestellung@edition-harve.de

Wanetschka, V. (2017) Band 7
Der therapeutische Dialog - Umgang mit Kontakt und Widerstand

Lehrbuch für Gesundheitsfachberufe
Erfolgreiche Therapie in den Gesundheitsfachberufen lebt in erster Linie von der Herstellung 

einer „therapeutischen Allianz“. Die Gesundheitstherapeutin  
bietet den Patienten einen Schutzraum an, in dem diese ungewohntes  

und neues Verhalten ausprobieren können. 
Dieser Band hält das Angebot für Lernende bereit, wie sie sich ein entsprechendes Ge-

sprächsverhalten aneignen können, um Widerstand anzunehmen und einen förderlichen 
Kontakt aufzubauen. Neben dem Modul über systemische und  

personenzentrierte Gesprächsführung stehen praktische Vorgehensweisen  
zum Thema Gruppenführung, Krisen-bewältigung oder der Umgang  

mit Kontaktmodifikationen zur Verfügung.
Hier wird ein praktisches Arbeitsbuch für Gesundheitsfachberufe vorgestellt  

und gleichzeitig eingebunden in eine fundierte theoretische Hinterlegung.
DIN A 4, 218 Seiten, farbig ● ISBN 978-3-941807-09-9 ● 32,50 Euro

Direktbestellung beim Verlag: bestellung@edition-harve.de

Rapp, M., Voigt, K., Wanetschka, V. (2020) Band 5
Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens  

in der Fachschule für Logopädie
Studierende der Logopädie werden schon in der Fachschulphase auf  

die Fähigkeit vorbereitet, wissenschaftlich zu arbeiten. Dieser Band  
führt theoretisch und praktisch in die Regeln für den Aufbau einer  

Studienarbeit ein und gibt erste Informationen zur Einschätzung  
von Gütekriterien für wissenschaftliches Arbeiten. 

Für Studierende der Logopädie ein praktischer Helfer.
DIN A 4, 52 Seiten ● ISBN 978-3-941807-02-0 ● 19,50 Euro
Direktbestellung beim Verlag: bestellung@edition-harve.de

Rapp, M. (2014) Band 4
Stottern im Spiegel der ICF
Der Band bietet eine Einführung in die Internationale Klassifikation der Funk-
tionsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit (ICF). Am Beispiel Stottern wird 
ein Modell für ein bio-psycho-soziales Assessment  
entwickelt. Konsequenzen für eine personenzentrierte Therapie  
werden aufgezeigt.
DIN A 4, 56 Seiten ● ISBN 978-3-941807-03-7 ● 19,50 Euro
Direktbestellung beim Verlag: bestellung@edition-harve.de
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Die therapeutische Beziehung 
hat eine große Bedeutung für den 
Therapieerfolg. 

In der Ausbildung werden As-
pekte der Beziehungsgestaltung 
vermittelt. Die praktische Anwen-
dung erfordert jedoch eine hohe 
Flexibilität, weshalb es für Ler-
nende wichtig ist, die therapeuti-
sche Beziehungsgestaltung durch 
eigenes Erproben zu entwickeln 
und gezielt einzusetzen. 

2009 befragten Taylor et al. 
eine Zufallsstichprobe von 1.000 
Mitgliedern der American Oc-
cupational Therapy Association 
(AOTA), von denen die meisten 
sich nicht ausreichend ausgebil-
det fühlten hinsichtlich der Ge-
staltung einer therapeutischen 
Beziehung. Die Ergebnisse le-
gen nahe, dass der therapeuti-
schen Beziehung in Lehre und 
Forschung mehr Aufmerksamkeit 
geschenkt werden sollte. Deutlich 
im Zusammenhang mit dem the-
rapeutischen Beziehungsangebot 
steht die eingenommene Berufsi-
dentität. 

Die Frage wäre zu diskutieren, 
welche Berufsidentität zu welcher 
Gestaltung des therapeutischen 
Kontaktes führt und in welcher 

Form dieses Thema in der Lehre 
Berücksichtigung findet. 

Mit der „Therapie Lernen“ 
2022 möchten wir ein Forum bil-
den, in dem diese Themen von 
verschiedenen Seiten beleuchtet 
werden können. Eingeladen sind 
z.B. Konzepte, Falldarstellungen, 
Erfahrungsberichte und erste Er-
gebnisse von Studien zu diesem 
Thema. 

Wir bitten Sie um Anmel-
dungen oder Eingaben bis zum 
30. April 2022. Dann wird eine 
kleine Redaktionsgruppe das 
Thema für die „Therapie Lernen“ 
bearbeiten. Eingeladen ist natür-
lich auch weiterhin jeder Beitrag, 
der sich mit dem Thema Lehren 
und Lernen auseinandersetzt. 

Edition HarVe
info@edition-harve.de
www.edition-harve.de

 ɶ Taylor, R. R., Lee, S. W., Kielhof-
ner, G., Ketkar, M. (2009) Therapeutic 
Use of Self: A Nationwide Survey of 
Practitioners’ Attitudes and Experien-
ces. American Journal of Occupatio-
nal Therapy. 63(2). 198–207 https://
doi.org/10.5014/ajot.63.2.198

Call for Papers
Ist therapeutische Beziehung lehrbar und lernbar?

Liebe Autorinnen  
und Autoren!

Bitte schicken Sie die Manuskripte, die nicht zum o.g. Thema 
„therapeutische Beziehung“ sind, bis 30.7.2022 an:

Edition HarVe
info@edition-harve.de
www.edition-harve.de/zeitschriften.html

Im Internet finden Sie auch die aktuellen  
Manuskriptrichtlinien.

Datum vormerken

Datum vormerken
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Das Arbeitstypen-Modell in der Logopädieausbildung (Hilke Hansen, Osnabrück) ‧‧‧‧‧ Anforderungen an Lehr-Lern-arran-
gements in Gesundheits fachberufen (Renate von der Heyden, Bielefeld) ‧‧‧‧‧ E-Learning in der logopädischen Ausbildung 
(A. de Sunda, F. Binkofski, B. Kröger, P. Aretz, S. Abel, Würzburg, Aachen) ‧‧‧‧‧ Das Ulmer Kompetenzprofil UKP in der prak-
tischen Logopädieausbildung (Michaela Beyer & Christiane Müller, Ulm) ‧‧‧‧‧ Kompetenzmessung in der Logopädieaus-
bildung — OSCE als Prüfungsinstrument (Denise Stammer, Kiel) ‧‧‧‧‧ Kompetenzprofil für Lehrende in der Logopädie 
(Regina Beling-Lambek, Bremen) ‧‧‧‧‧ Nutzen von Supervisions gruppen bei Veränderungs prozessen in Organisationen 
— Physiotherapie (Daniela Pernici, Zürich) ‧‧‧‧‧ „Es ist mir ein Anliegen!“ Der Prozess der Anliegenformulierung in der 
Supervision im Studiengang Logopädie (Stefanie Bühling, Hamburg) ‧‧‧‧‧ Neue Weiterbildungsangebote für Angehörige der 
Gesundheitsfachberufe (Frauke Koppelin) ‧‧‧‧‧ Von der höheren Berufsfachschule zur Hochschule – Gedanken zur Durch-
lässigkeit, Logopädie (Julia Siegmüller, Katja Becker, Constanze Frenz, Christina Mainka, Bettina Führmann, Rostock) ‧‧‧‧‧ 
„Chancen und Begrenzungen“ in der Akademisierungs debatte (Vera Wanetschka, Bremen) ‧‧‧‧‧ Europäische Vergleichs-
studie GesinE zur Ausbildung in den Gesundheitsfachberufen ‧‧‧‧‧ Kompetenzprofil für die Logopädie (Monika Rausch, 
Katrin Thelen, Isabelle Beudert) ‧‧‧‧‧ 

Neue Lehr- und Lernformen in Ausbildung und Studium Logopädie (Heidrun Zehner, Erlangen) ‧‧‧‧‧ Fallbezogene Didaktik 
in der Ausbildung (Michael Bludszat, Bochum) ‧‧‧‧‧ Kompetenzorientierte Prüfungsinstrumente — Der OSCE in der Ergo-
therapieausbildung (Esther Goltz, Berlin) ‧‧‧‧‧ Möglichkeiten der Optimierung der schriftlichen Prüfung an Berufsfach-
schulen (Ulrike Ott, Berlin) ‧‧‧‧‧ Ausbildungssupervision – (Ein) Blick in drei Ebenen (Mechthild Clausen-Söhngen, Aachen) 
‧‧‧‧‧ Achtsamkeit und Ungewissheitstoleranz (Heinrich Dauber, Kassel) ‧‧‧‧‧ Glück im Aufbruch: Das Tätigkeitsprofil einer 
Lehrlogopädin heute (Kerstin Nonn, München) ‧‧‧‧‧ Die interne praktische Logopädieausbildung (Katja Becker, Osnabrück) 
‧‧‧‧‧ Fachkräftesicherung in den Gesundheitsfachberufen (Karin Götsch, Frankfurt) ‧‧‧‧‧ Anerkennungspunkte für berufli-
ches Lernen — ECVET (Christiane Alfes, Bad Neustadt) ‧‧‧‧‧ 

Zur Diskussion um eine Ausbildungsreform und die Akademisierung der Gesundheitsfachberufe (Gerd Dielmann, Berlin, 
Zürich) ‧‧‧‧‧ Akademisierung der Gesundheitsfachberufe (JProf. Dr. Karl-Heinz Gerholz, Paderborn) ‧‧‧‧‧ Akademisierung 
und Praxisbezug: ein Widerspruch? (Rainer Brakemeier & Cécile Ledergerber, Winterthur) ‧‧‧‧‧ Das therapeutische Gespräch 
(Literaturtipps) ‧‧‧‧‧ Das Projekt 2get1care (Stephanie Jandrich-Bednarz, Sebastian Flottmann, Dortmund) ‧‧‧‧‧ Kompetenzori-
entierte Ausbildung mit digitalen Medien (Kerstin Schrader, Stephan Jost, Berlin) ‧‧‧‧‧ Theorie-Praxis-Transfer: Das physio-
therapeutische Denkmuster als theoretische Grundlage für die Reflexion... (Prof. Dr. Katharina Scheel, Kiel) ‧‧‧‧‧ Praktische 
Prüfung – Ergotherapeutische Mittel (Julia Schirmer, Essen) ‧‧‧‧‧ Pädagogische Zusatzqualifikation für PraxisanleiterInnen 
in der Ergotherapie (Susan Möller, Angermünde) ‧‧‧‧‧ Lernberatung — mehr als ein Gespräch (Ulrike Ott, Berlin) ‧‧‧‧‧ 

Die Fachartikel aus der Ausgabe 1 (2012) der Therapie Lernen (102 S.)

Die Fachartikel aus der Ausgabe 2 (2013) der Therapie Lernen (92 S.)

Die Fachartikel aus der Ausgabe 3 (2014) der Therapie Lernen (112 S.)

Mit unserem Förderpreis wollen 
wir weiterhin einen Anreiz für Stu-
dierende unserer Mitgliedsschulen 
schaffen, sich mit aktuellen und ger-
ne auch interdisziplinären Themen in 
der Logopädie auf wissenschaftliche 
Art und Weise auseinanderzusetzen. 

Zum elften Mal wurde in diesem 
Jahr oben genanntes Ziel verfolgt. 
Die anonymisierten Arbeiten werden 
von unabhängigen Juror*innen an-
hand einer einheitlichen Kriterienliste 
bewertet. Aufgrund des Ergebnisses 
können ein erster Platz (dotiert mit 
200 €), ein zweiter Platz (dotiert mit 
150 €) und ein dritter Platz (dotiert 
mit 100 €) vergeben werden. Die 
prämierten Arbeiten der letzten Jah-
re können auf der Homepage des 
BDSL eingesehen werden (www.
bdsl-ev.de). Zwar erschien uns der 
Förderpreis  erfolgreich implemen-
tiert, jedoch sind in diesem Jahr nun 

zum dritten Mal in Folge nur wenige 
Arbeiten eingereicht worden. Über 
die Gründe sind wir uns noch nicht 
im Klaren und wir freuen uns über 
mögliche Hypothesen.

In diesem Jahr erreichte uns nur 
eine Arbeit – die überzeugte die Jury 
aber in ganzer Linie und so konnte 
ein erster Platz für die Arbeit 

Zum enttabuisierenden Umgang 
mit Stottern.
Die Fertigung eines Bilderbuchs 
als Gesprächsanlass in der 
kindlichen Stottertherapie.

vergeben werden. Die Arbeit wurde 
von Tabea Bohlen, derzeit an der 
Schule für Logopädie in Bremen, er-
stellt. 

Wir danken allen Kolleginnen 
und Kollegen, die ihre Studierenden 
ermutigen und unterstützen, ihre 
Arbeiten einzureichen. Außerdem 
geht ein Dank an die Juroren und 

Jurorinnen, die in ihrer Freizeit die 
ihnen zugewiesenen Arbeiten be-
werten. Nicht zuletzt gilt unser Dank 
den Studierenden, die sich auf den 
spannenden Weg der Wissenschaft-
lichkeit machen und ihre wertvollen 
schriftlichen Erkenntnisse durch ihre 
Bewerbung zum BDSL-Förderpreis 
vielen zugängig machen.

Katja Meffert,  
Schriftführerin BDSL
K.Meffert@kk-km.de

Literatur
 ɶ BDSL (2013) BDSL-Förderpreis für 

Studierende an BDSL-Mitgliedsschulen. 
Hinweise zu den formalen und inhaltli-
chen Kriterien. http://bdsl-ev.de/category/
kriterien/ vom 4.10.2021

BDSL-Förderpreis
Katja Meffert, Koblenz
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Forschung und Lehre an der Berufsfachschule und Hochschule für Logopädie (Julia Siegmüller, Rostock) ‧‧‧‧‧ Anfor-
derungen an therapeutische Gesundheitsfachberufe (Renate von der Heyden, Bielefeld) ‧‧‧‧‧ Interprofessionelle Zusam-
menarbeit – von Anfang an! (Saskia Buschner, Berlin) ‧‧‧‧‧ Auf dem Weg zu kritisch reflektierenden Praktikern (Marietta 
Handgraaf, Ariane Demirci & Christian Grüneberg, Bochum) ‧‧‧‧‧ Therapeutische Entwicklungsprozesse vernetzen und 
transparent gestalten (Kathrin Baum, Johanne Berger, Koblenz) ‧‧‧‧‧ Pädagogische Qualifizierung der Praxisanleiter in 
der Physiotherapie (Britta Kirsch, Bielefeld) ‧‧‧‧‧ Arbeiten am Fall in der Ausbildung von Diätassistenten (Aileen Klimach, 
Esther Goltz, Berlin & Daniel Buchholz, Neubrandenburg) ‧‧‧‧‧ Selbstgesteuertes Lernen mit Hilfe des Portfolios (Andreas 
Schramm, Dortmund) ‧‧‧‧‧ Evaluation der Modellstudiengänge in NRW (Ingrid Darmann-Finck, Stefan Görres, Bernd Reu-
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